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1.
Pressetext:

Animation ist mehr als Imitation

Computeranimationen von Maya Vonmoos bei der IG Halle in Rapperswil

Eine Frau, ein Hirsch und ein Nashorn sind die Hauptdarsteller der Ausstellung „Animation-revealing life“. „Animation ist für mich nicht dazu da, die Realität zu imitieren, sondern um sie zu enthüllen“, sagt deren Schöpferin Maya Vonmoos.                 

Computeranimationen im Bereich von Architektur, Trickfilm oder Computerspiel vergleicht der Betrachter unweigerlich mit einem Original. Er setzt sie in Bezug zu jenen Häusern, Tieren oder Flugzeugen, die er bereits gesehen hat. In diesem Sinne wird er die Qualität der Animation nach dem Grad der Übereinstimmung beurteilen. Künstler pflegen jedoch einen anderen Umgang mit dem neuen Medium als jene PC-Handwerker, die Realitäten bloss ins binäre System übersetzen.

Verdichtet und verschlüsselt

Mit einem Computer ein naturalistisches Abbild zu erschaffen ist für einen Künstler des 20. Jahrhunderts wahrlich keine Herausforderung mehr. Bereits die Erfindung der Fotografie hatte in den bildenden Künsten neue Ansprüche ausgelöst. Wahrheit und Realität mussten in der Folge verdichtet und verschlüsselt werden. Maya Vonmoos: „Animation ist für mich nicht dazu da, die Realität zu imitieren, sondern um sie zu enthüllen.“                 

Da drängt sich auch die Frage auf, in wie weit es überhaupt Realität und Wahrheit gibt. Fasste nicht Arthur Schopenhauer sein ganzes philosophisches Werk zusammen mit den Worten „die Welt ist die Selbsterkenntnis des Willens“? 

Weit weg von irdischen Einflüssen

Solche Gedanken liegen den neuen Arbeiten von Maya Vonmoos zu Grunde. Drei virtuelle Hauptdarsteller zeigt sie in Ihrer Ausstellung bei der IG Halle: Eine Frau namens Helen, einen Hirsch und ein Nashorn. Sie befinden sich in einem Raum irgendwo zwischen Chill-out-Lounge und Nirwana. Dort – weit weg von irdischen Einflüssen – reflektiert zum Beispiel Helen die Frage „wer bin ich?“. Derweil beteuert das Nashorn seine Unschuld („I’m so innocent“), und der Hirsch sagt: „I feel nothing“. In diesem Raum erhalten Aussagen und Bewegungen der Figuren mehr Gewicht. Das virtuelle Ambiente entwickelt gar eine monumentale Magie, die jener von ganz starken Erinnerungen gleicht. Ergänzend zu den drei bewegten (und bewegenden) Animationen sind in der Ausstellung zahlreiche Prints zu sehen.

Berührende „Realität“

Aus den vielen Impressionen entsteht in der Ausstellungshalle eine facettenreiche, berührende Realität. Ihre Ästhetik erinnert an weiter entwickelte Playmobil-Figuren oder an die abscheulich-schönen „Lebewesen“ von Yves Netzhammer.

„Animation-revealing life“ steht auch für einen grossen Wandel im Schaffen von Maya Vonmoos. Noch vor wenigen Jahren hatte sie sich mit Malerei und Stahlskulpturen beschäftigt. Ihr Werk hatte bereits in dieser Phase philosophische Züge. Es folgte das Projekt „Jala“, das die reale Welt (bewegte Skulpturen) in Verbindung setzte mit der virtuellen Welt (Animation). Als Weiterentwicklung und Fokussierung sind die in den vergangenen zwei Jahren entstandenen Animationen zu sehen.    
An der Vernissage vom 15. August (19 Uhr) wird die Kunsthistorikerin Kathrin Frauenfelder einführen ins Werk von Maya Vonmoos. Die Ausstellung dauert bis am 21. September. Am 14. September (11 Uhr) empfangen Maya Vonmoos und die Kunstvermittlerin Karin Dummermuth Interessierte zu einer Matinée. 
Maya Vonmoos „Animation-revealing live“: 15.8. bis 21.9.2003, IG Halle, Kulturzentrum Alte Fabrik, Rapperswil, www.ighalle.ch
2.
Pressetext kurz
Animation ist mehr als Imitation

Computeranimationen von Maya Vonmoos bei der IG Halle in Rapperswil

Eine Frau namens Helen, eine Hirschkuh und ein Nashorn sind die Hauptdarsteller der Ausstellung „Animation-revealing life“. Sie befinden sich in einem Raum irgendwo zwischen Chill-out-Lounge und Nirwana. Dort – weit weg von irdischen Einflüssen – reflektiert zum Beispiel Helen die Frage „wer bin ich?“. Derweil beteuert das Nashorn seine Unschuld („I’m so innocent“), und der Hirsch sagt: „I feel nothing“. In diesem Raum erhalten Aussagen und Bewegungen der Figuren mehr Gewicht. Das virtuelle Ambiente entwickelt gar eine monumentale Magie, die jener von ganz starken Erinnerungen gleicht. „Animation ist für mich nicht dazu da, die Realität zu imitieren, sondern um sie zu enthüllen“, sagt deren Schöpferin Maya Vonmoos.                

3. 
Daten

15. August bis 21. September 2003

Vernissage:

Freitag, 15.8., 19 Uhr (Einführung von Kathrin Frauenfelder)
Matinée:

Sonntag, 14.9., 11 Uhr (Maya Vonmoos und Karin 




Dummermuth) Veranstaltung mit VHS Rapperswil-Jona
Öffnungszeiten:

Di bis Fr 17 – 20 Uhr, Sa und So 14 – 17 Uhr
4. 
Kontakt

Sekretariat/Presse IG Halle
IG Halle   Kulturzentrum Alte Fabrik   Klaus Gebert-Strasse 5   Postfach   CH-8640 Rapperswil

T 055 210 51 54   F 055 210 51 56   office@ighalle.ch   www.ighalle.ch
Peter Röllin (Leiter IG Halle)

Hintergasse 32   8640 Rapperswil   T 055 210 69 33   p@roellin.com
Maya Vonmoos

Brombacherstrasse 11   4057 Basel   T 061 681 55 68   maya@vonmoos.com 
5. 
Biografische Daten

Maya Vonmoos
Geboren in Chur (1953), lebt und arbeitet in Basel und New York

Lebenslauf/Ausbildungen/Projekte
2002

Umzug von New York nach Basel

2000-

Virtuelle Skulpturen mit Synth.- und Computersounds



Ausbildung Computeranimation am Pratt Institute of Art, NY

1999

„Jala-Skulpturen 99“, bewegliche Skulpturen

1998

„Transformationen 1998“, bewegliche Skulpturen

1996 – 97 
„Transformationen 1997“, Skulpturen z.T. aus Plexiglas

1996

Einrichtung eines Ateliers in New York

1995

Einrichtung Atelier Beacon, NY, Einführung in die Gusstechnik

1994

Modelle und Holzskulpturen

1993

Umzug nach New York, Aquarelle
1977 – 81 
Studium an der Ecole Superieur des Arts Visuelles, Genf

1975 – 77
Studium an der Accademia di belli Arti, Florenz

1974

Studienaufenthalte in Japan, Korea und Taiwan
Ausstellungen   (* Einzelausstellungen)
2000
Verrückte Stücke, Stiftung für Eisenplastik Dr. H. König, Zollikon

1999
Swiss Art, Bank Julius Bär, New York

1997
Christiane Papé & Maya Vonmoos, Agama Gallery, New York

1996
* Dreidimensional farbig, Retrospektive, Galerie Valentien, Stuttgart

1994
Metallskulpturen und Farbe, Stiftung für Eisenplastik Dr. H. König, Zollikon

1993
Sculptura Ulm 93, Internationaler Plastikerworkshop, Ulm

1992
Eidgenössischer Stipendienwettbewerb, Kunstmuseum, Aarau


* Skulpturen und Zeichnungen, Credit Suisse, Klosters


* Skulpturen und Bilder, Trumpf Maschinen AG, Baar

1991
* Skulpturen und Zeichnungen, Galerie Höchhus, Küsnacht ZH
u.a.
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